
Unsere Müllionäre
einzErhardt rühmte die
Müllabfuhr einst mit ei-
nem Chor: ,,Kommt! Lasset

von Tonne zu Tonne uns eilen!Wir
wollen dem Müll eineAbfuhr ertei-
len!" Ich bin mir nicht sicher, ob un-
s ere Wirts chaftsb etrieb e ähnlich
motiviert vorgehen. Statt die Rah-
mer Papiercontain er zuleeren, stel-
len sie dieser Tage hinter dem ver-
müllten Platzeine saubere Tafel
,,l\chtung! Anderung!" auf. Darauf
wird mitgeteilt, dass ab dem 27.LL.
an diesem Standplatzkeine Papier-
container mehr vorhanden sein
werden. Im Übrigen könne man die
wö chentliche Papierbündelsamm -

lung oder die Papiertonne nutzen
und größere Mengen beim nächst-
gelegenen Recyclinghof ko stenlos
anliefern. Also, bei mir häufen sich
Woche ftirWoche größere Mengen
anZeitungspapier. Wenn ich dafür
jedes Mal rweimal sieben Kilometer
fahren muss, dann ist das für mich
keineswegs kostenlos. Wäire Erhardt
heute Rahmer Bürger, würde er den
zweiten Chor-Teil wohl leicht anpas-
sen: ,,Auf! Machenwir, dass jeder Pa-
piercontainer sich leere! Wir sind
dazu da, denn wir sind Müllionäre!
Müllirallala, Müllirallala!" HOS


